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IN WORT UND BILD 31

SStr Bieten pier unferem teerten SefepuBIttum ©elegentjeit jur SJtitarBeit in öer SBeife, bail mir 58ttber jeglicher Strt in ©mpfang nehmen,
tute $£|otograt>:E)icn urtö getcjirumgen öon Sanbfc^aften unb ^erfonen (fiepe Stograbpiert), bie fiep öurcp Slttuatitftt über fonftige SSorjüge gur
SBeröffentKcpung eignen.

Biographien

Drei Sonderbundsueteranen.
Sntuter lichter werben bie Seipen ber

altert ©arbe; bie wadern ©reife, bie etn=

gigen ©cpweiger, bie im Kugelregen be?

KriegSgefccpteS geftanben, fie roerben einer

t Jakob Appenzeller.

naep bem anbern abberufen in bie grofje
Slrmee. Salb finb iprer nur wenige mepr,
bie ben ftaunenb pordjenben Snfeln bom
guten ©eneral SDufour unb feinem glor»
reidjen $elbguge mit ben feparfen ©efeep»
ten bei 9ReperS!appel unb ©iSliton er=

gälten tonnen als bon Singen, bie fie
felbft gefepen unb erlebt Ifaben.

Srei Serner Seteraneu finb fo in
turger 3eit bor unb naep Seujapr in ben
Kreiê ber SBaffentameraben bon 1847,
bie jenfeitS um baS ewige SBadjtfeuer fiep

berfammelt paben, pinübergetreten.
2Sie |aben fie gepeifjen unb waS finb

fie gewefen?
Sorab ber „Kommanbant" unb @c=

nior

i. 3aKob Appenzeller, ait Kom=
manbant, Sanbroirt in Dtterbad) bei

Slffoltern. Sr ftarb als 91=3äpriger an
einem ©tdjlagfluffe in ber gweiten 2Bo<pe
beS Sanuar. Sin tppifeper Sertreter beS

alten Smmentpaler SaucrnabelS ftieg mit
ipm gu ©rabe.

Sippengeller bemirtfcpaftetc ben $a=
milienpof, bon bem Sater unb Sruber
früpgeitig weggeftorben waren. Srft fpät
als ein Siergiger peiratete er; feine ©attin
SInna, geb. ©rofjenbacper ftarb ipm im
UnglüdSjapre 1875, in bem er aud) feinen

Sruber, ben eingigen ©opn unb bie pocp=

betagte ÜJtuttcr berlor. SDrei SEöcpter
blieben ipm, benen er ein lieber treube»
forgter Sater war.

SDer SauerSmann Satob Slppengcller
ftanb an füprenbcr ©teile unter ben bor»
wärtsftrebenben Smmentpaler £anbwir=
ten. Sr palf mit bei allen Steuerungen,
bie feinen ©tanb borwärtS brachten, inS=

befonbere förberte er ben genoffenfepaft»
tiepen gufammertfcplujj feiner SerufS»
genoffen.

3m politifepen Seben geporte er bei
liberalen Partei an, beren Slnfänge er aß
lOjäpriger Knabe auf fonberbare SBeife
miterlebte. Ser Sater napm ipn mit an
eine Serfammlung bon SertrauenSmäm
nern ins ©ommerpauS gu Surgborf,
wopin bie ©ebrüber ©cpnell gur Sefpre»
cpmtg beS geplanten ©taatSftreicpeS gegen
bie äriftotraten eingelaben patten. SDaS

widjtigfte SreigniS feines SebenS war
wopt ber ©ortberbunbSfrteg, ben er aß
3nfanteriepauptmann mitniaepte. fjnfeiner
mititärifdjen Sanfbapn pat eS Slppengeüei
bis gum „Kommanbanten" gebraept. Sr
tommanbierte baS ®rad)felmalber Sa»
taillon 37.

Sin feiner abeliger ©inn bewaprte in
ipm baS Sntereffe an piftorifepen Singen.
Sr beforgte eine auSfüprlidje fyamilien»
epronit, wo er auep feine Iriegerifcpen
unb politifcpen Srinnerungen aufgetd)nete
unb bie einem fpiftoriter wertboll werben
tonnte.

f Sr. fl. Crafklet,
(Phot. ,E. Vollenweider Bern.)

Sin König in feinem tleinen Seicp,
fo muffte ber 90jäprige ©reis fiep gefüplt

paben. ©eine Untertanen, eS waren bie

Saufenbe bon Srinnerungen, bie feinem
SBiöen gepordßen, fein fpofftaat, bie Siebe
unb bie Sldjtung, bie ipn bis gum lepten
Sltemguge umgaben.

2. SRicpt weniger Würbig an Sapren
unb reiep an Srinnerungen ift ber 86=

jäprige fr. A. traffeiet, ^ßribatiet in

t Joltnnn Steinur.

Sern, am 26. Sanuar in bie Smigfeit
pinübergefcplummert.

SBie jener ein Sanbmann, fo ift biefer
ein tppifeper ©tabter unb Sertreter beS'

eprenwerten alten KaufmannSftanbeS
gewefen. T)en naepfotgenben SebenS»

abrip entnepmen wir bem „Serner Tag»
blatt".

©eboren am SBeipnadjtStag beS^apreS
1824, bureplief ïraffelet bie „obrigleit»
Itcpe ©ipule" an ber Steuengaffe. SUS

junger Ültann trat er in bie Seipen ber

„@tabt=Segion" ein, einer militärifepen
©tabtmaepe, bie Utrg bor bem ©onber»
bunbSfelbgug aufgelöft würbe. Sn ben

©onberbunbStrieg gog ^raffelet mit ber

erften Sägerlompagnie, SataiKon ®iet(er.
3m Sapre 1850 übernapm er baS bagu»
mal woplbelannte ©pegereigefipäft Snïel»
meper an ber Kefjlergaffe, baS er nun
52 Sapre lang treffliip füprte, bis er als
78=3äpriger fiep in ben reblicp berbienten
Supeftanb begab, ben er nun nod) eine

fïteipe bon Qapren im Kreife ber ©einigen
geniefjen tonnte. SBäprenb 30 Sapren
mar Sater ®raffelet SBagmeifter ber ftabt.
Kleiuotepwage (ber lepte ißäcpter ber @e=

meinbe); als foleper ftept er bei ber älteren
äRepgerfcpaft unferer ©tabt in befter Sr=

innerung. ®ie Keplergapgefeüfdjaft gäptte
ïraffelet gu ipren ©rünbern, unb mit
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Wir bieten hier unserem werten Lesepublikum Gelegenheit zur Mitarbeit in der Weise, dass wir Bilder jeglicher Art in Empfang nehmen,
wie Photographien und Zeichnungen von Landschaften und Personen (stehe Biographien), die sich durch Aktualität oder sonstige Borzüge zur
Veröffentlichung eignem

MograMen

vrei Sonaerbunasvtteranen.
Immer lichter werden die Reihen der

alten Garde; die wackern Greise, die ein-
zigen Schweizer, die im Kugelregen des

Kriegsgefechtes gestanden, sie werden einer

f Zakob Appenzeller.

nach dem andern abberufen in die große
Armee. Bald sind ihrer nur wenige mehr,
die den staunend horchenden Enkeln vom
guten General Dufour und seinem glor-
reichen Feldzuge mit den scharfen Gefech-
ten bei Meyerskappel und Gislikon er-
zählen können als von Dingen, die sie

selbst gesehen und erlebt haben.
Drei Berner Veteranen sind so in

kurzer Zeit vor und nach Neujahr in den
Kreis der Waffenkameraden von 1847,
die jenseits um das ewige Wachtfeuer sich

versammelt haben, hinübergetreten.
Wie haben sie geheißen und was sind

sie gewesen?
Vorab der „Kommandant" und Se-

nior!
1. Zakob Wpen?èller. alt-Kom-

Mandant, Landwirt in Otterbach bei

Affoltern. Er starb als 91-Jähriger an
einem Schlagstusse in der zweiten Woche
des Januar. Ein typischer Vertreter des
alten Emmenthaler Bauernadels stieg mit
ihm zu Grabe.

Appenzeller bewirtschaftete den Fa-
milienhof, von dem Vater und Bruder
frühzeitig weggestorben waren. Erst spät
als ein Vierziger heiratete er; seine Gattin
Anna, geb. Großenbacher starb ihm im
Unglücksjahre 1875, in dem er auch seinen

Bruder, den einzigen Sohn und die hoch-
betagte Mutter verlor. Drei Töchter
blieben ihm, denen er ein lieber treube-
sorgter Vater war.

Der Bauersmann Jakob Appenzeller
stand an führender Stelle unter den vor-
wärtsstrebenden Emmenthaler Landwir-
ten. Er half mit bei allen Neuerungen,
die seinen Stand vorwärts brachten, ins-
besondere förderte er den genoffenschaft-
lichen Zusammenschluß seiner Berufs-
genossen.

Im politischen Leben gehörte er de:

liberalen Partei an, deren Anfänge er als

lOjähriger Knabe auf sonderbare Weise
miterlebte. Der Vater nahm ihn mit an
eine Versammlung von Vertrauensmän-
nern ins Sommerhaus zu Burgdorf,
wohin die Gebrüder Schnell zur Bespre-
chung des geplanten Staatsstreiches gegen
die Aristokraten eingeladen hatten. Das
wichtigste Ereignis seines Lebens war
wohl der Sonderbundskrieg, den er als
Jnfanteriehauptmann mitmachte. In seiner
militärischen Laufbahn hat es Appenzelle:
bis zum „Kommandanten" gebracht. Er
kommandierte das Trachselwalder Ba-
taillon 37.

Ein feiner adeliger Sinn bewahrte in
ihm das Interesse an historischen Dingen.
Er besorgte eine ausführliche Familien-
chronik, wo er auch seine kriegerischen
und politischen Erinnerungen aufzeichnete
und die einem Historiker wertvoll werden
könnte.

f §r. Z. cràlet.

Ein König in seinem kleinen Reich,
so mußte der 90jährige Greis sich gefühlt

haben. Seine Untertanen, es waren die

Tausende von Erinnerungen, die seinem
Willen gehorchten, sein Hofstaat, die Liebe
und die Achtung, die ihn bis zum letzten
Atemzuge umgaben.

2. Nicht weniger würdig an Jahren
und reich an Erinnerungen ist der 86-
jährige Kr. Lrattelet. Privatier in

f Zohnnn Steiner.

Bern, am 26. Januar in die Ewigkeit
hinübergeschlummert.

Wie jener ein Landmann, so ist dieser
ein typischer Städter und Vertreter des

ehrenwerten alten Kaufmannsstandes
gewesen. Den nachfolgenden Lebens-
abriß entnehmen wir dem „Berner Tag-
blatt".

Geboren am Weihnachtstag des Jahres
1824, durchlief Traffelet die „obrigkeit-
liche Schule" an der Neuengasse. Als
junger Mann trat er in die Reihen der

„Stadt-Legion" ein, einer militärischen
Stadtwache, die kurz vor dem Sonder-
bundsfeldzug aufgelöst wurde. In den

Sonderbundskrieg zog Traffelet mit der
ersten Jägerkompagnie, Bataillon Dietler.
Im Jahre 4850 übernahm er das dazu-
mal wohlbekannte Spezereigeschäft Enkel-
meyer an der Keßlergasse, das er nun
52 Jahre lang trefflich führte, bis er als
78-Jähriger sich in den redlich verdienten
Ruhestand begab, den er nun noch eine

Reihe von Jahren im Kreise der Seinigen
genießen konnte. Während 30 Jahren
war Vater Traffelet Wagmeister der städt.
Kleinviehwage (der letzte Pächter der Ge-

meinde); als solcher steht er bei der älteren
Metzgerschaft unserer Stadt in bester Er-
innerung. Die Keßlergaßgesellschaft zählte
Traffelet zu ihren Gründern, und mit

° ° kundschau à ..kernst Vocve" ° °
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ißtn finît bei; Ie§te bom ftabtbernifcßen
gaßrgängerberein 1824 inS ©rab. Rad)
turner Cranfßeit ift ber 86gäßrige am
2lbenb beS' 26. ganuar frieblid) entfcßlum»
inert, ©in freunblidjeS Slnbenlen ift bcm
fo fpmpathifcßen üRanne, ber ein 911t?

berner bon beftem ©cßrot unb Corn, in
ber gangen ©tabt geachtet nnb beliebt

mar, unb ber troß bieler ©cßidfalsfcßläge
fidj einen golbenen Humor bis ins ßoßc
liter gemaßrt ßatte, gefiltert.

3. ©in fcßlicßter unb befcßeibener 9Rann
in beS SßorteS einfacher unb befter 93c=

beutung mar Sater 3ohann Steiner bon
Slußerbirrmooß im Curgenberg, geb. 1827,
geft. ben 20. Segember 1910.

®r ßat fid) auS feßr fcE)lic£)ten SSer-

ßältniffen heraufgearbeitet gum fleinen
©efcßäfts» unb HauSbefißer. @r mar 55
gaßre lang in ©rlenbacß im ©immental
anfäffig unb tätig als Steifer unb äßat»

cßer, in einem fpartbroerf, baS ehemals
golbenen Soben ßatte unb heute faum
mehr genannt mirb. — ©einen SebenS»

abenb befdjloß ber ©reis bei Socßter unb
©djroiegerfoßn in Sßun. SiS gur legten
©tunbe mar er ein rüftiger liter, ber

gerne bon feinen reidjen SebenSerfaß»

rungen unb feinen ©onberbunbSerinne»

rungen ergäßlte. H. B.

lié- Vorträae

Vorträge des Brn. Or. jur. 3ohn
R. IROtt. luf ©inlabung ber cßriftlicßen
©tubentenbereinigung hü© 4>r. Dr. jur.
Sopn äRott, ©eneratfefretär beS cßrift»
liehen ©tubenten SBeltbunbeS in Sern
greitag ben 10. Februar in ber lula ber

Hocßfcßute, ©onntag ben 12. geöruar
unb SRontag ben 13. gebutar, jemeilen
abenbs bon 8 Uhr an im großen Cafino»
faal Vorträge. Ser ©preeßer, ber in
allen fünf Erbteilen bereits unter enor»
mein SöeifaH unb ßugug tu bieten großen
©täbten öffentlich) aufgetreten ift, bereift
gegenmärtig bie ©eßmeig, namentlich bie

UuioerfitätSftäbte unb mirb bon aus»

märtigen unb hiefigen ißrofefforen fehr
marin empfohlen. 9Rott mirft bor allem

auf SBillen unb ©nergie. @r befißt Se»

rebtfamfeit unb ift boch nid)t, maS man
einen „großen Rebner" nennt. @r mirlt
nid)t auf bie Serben. @r fpritßt rußig
mit menig ober gar feinen ©ebärben.
Iber ber Son ift fo entfeßieben, baß bie

lufmerffamfeit fofort gefeffelt mirb. SRan

fühlt, baß man eine fraftbolle ißerfönlid)»
feit bor fid) ßat, ^ren SBillen geroiffer»
maßen fidjtbar unb fühlbar mirb.

Krieg und frieden, (®ingef.) Sies
meittragenbe unb tieffüßrenbe Sßcma
fteßt je länger je meßr gur öffentlichen
SiSfuffion. ©ßriften unb Ricßtcßriften,
©ogialiften unb griebenSfreunbe, Militär»
freunbe unb Inßänger SotftoiS, fie alle

neßiuen gu biefem problem in ißrer Steife
lebhaft Stellung. Iber man hat bitrcß»

au§ ben ©inbrud, baß nod) biet ©eifteS»
arbeit nötig fein mirb, bis bie 9Renfcßßeit

gu einer mirfließen Söfung biefer grage
gelangen mirb. $u foldper meiter an»

guregen, ift bie Ibfidjt bon brei Sorträgeu
Die Herr Dr. Conrab Säfcßlin im herein
ißßilabelpßia über bieS Sßema gu halten
gebenft. SienStag ben 14. gebruar : Ser
Crieg als unleugbare Satfadje. 9Rontag
ben 20. gebruar: Nationale SetracßtungS»
meife. SRontag ben 27. gebruar: Sic
Stellung beS ©ßriften. Sorberfauf bec

©intrittsfarten bei sperren 3i0^rli & Sie.,
©pttalgaffe 14. RäßereS fieße Snferat
©tabtangeiger.

Egg =^3
II Konzert=RacDricbten II

»gz ^
Konzert des Berner männerchors.

«uf ©onntag ben 12. gebruar beran»

ftaltet ber Serner 9Räwtercßor ein Dr»
djefterfongert, in bem er Slrnolb ÜRertbelS»

foßnS „ißanbora", ein neues Sterf für
ÜRännercßor, ©oli unb Drcßefter gur Stuf
füßrnng bringt. Sie Composition erfäßrt
bei biefem Slnlaß bie ©rftauffüßrung in
ber ©eßmeig itnb groar in Rnmefenßeit
beS Componiften.

SCtS ©oliften mirfen mit grau ©tßel
Hügli, ÜReggofopran aus Sern unb bie

Herren Sil fr eb Cafe, Sariton auSßeip»
gig, grang ÜRüller, £enor auS ®arm»
ftabt, Xßeobor §ieber, Saß auS
Sern. — ©oliften, ©ßor unb baS mit»
roirfenbe Serner Drdjefter bürgen für
eine gute Söiebergabe ber „ißanbora"
unter ber bemäßrten S)ireftion beS §rn.
S)ireftor ^engmann.

2)aS Congert beginnt nacßmittagS um
4 Ußr ; bie öffentliche Hauptprobe ift feft»

gefeßt auf ©amStag ben 11. gebruar,
abenbS 8 1/4 Ußr im großen Cafinofaal.

in imter Stunae usrnclniKn wir,
Uass infolge plötzlidier Verminderung des
Berrn Kase, Opernsänger aus Ceipzig, der die
Bauptpartie in „pandora" übernommen batte,
das Konzert perseboben werden musste. Die ge=
lösten öntrittskarten behalten ibre ßültigkeit.
Das definitipe Datum der Jluftiibrung wird
später bekannt gegeben.

II- VerkeDrsujesen

®er VorkeDrsnercin der Stadt Bern
berfenbet foeben feinen SaßreSberiißt, ber

fieß über 14 üRonate, nämlicß bie $eit
üom 1. IRobember 1909 bis gum 31. t)e=

gember 1910, erftredt, natßbem baS früßer
oom iRobembei; bis Dftober laufenbe @e=

fcßäftsjaßr mit bem Calenberjaßr gu»

fammengelegt morben ift.
SDer Seriißt geitßnet fid) buriß eine

gefäjmadbolle, ja fünftlerifd)e SluSftattung
auS, bie ißn äußerlid) roeit über baS

üblidje Dîibeau ber SerfeßrbereinSbericßte
erßebt. S)er originelle Umftßlag naeß

einem ©ntmurf ber Cunftgemerbef^ute in
Sern geigt ein reigenbeS Särenmufter im

©tile alter ©tempelbrude. gm gnßalt
fällt bie borneßme 91norbnung beS ©aßeS
auf, bie mit ben einfad)ften 9Ritteln er»
reicht morben ift. ©inen fcßönen unb bei

berartigen Scridjten ungemoßnten @d)mud
bilben bie beiben glluftrationSbeitagcu,
bie baS an bie ©ßrenmitglieber berteilte
Diplom unb eine ber preiSgefrönten Cunft»
Photographien auS bem borjäßrigen ißreiS»
auSfcßreiben beS SerfehrSberein mieber»

gegeben.
2luS bem gnßalt merben folgenbe

eingaben bon gntereffe fein; Sie tjaßl
ber ©ingelmitglieber betrug am gaßreS»
enbe 1046 gegen 1007 im Sorjaßre.
Hiergu fommen 8 (2) ©ßrenmitglieber unb
60 (35) ©ubbenienten. Sie ©aifon 1910
in Sern mirb im gangen als niä)t un»
günftig begeießnet unb inSbefonbere eine

(gunaßme beS SerßältniffeS ber Sogier»
näd)te gur ißerfonenfrequeng in ben ber»

nifdjen ©aftßöfen feftfteüt, bie auf einen

längeren Slufentßalt ber gremben in ber

SunbeSftabt fcßließen läßt. Sem Serfeßr
auf bem Dffigiellen SerfeßrSbureatt ift ein

unterßaltlid) gu lefenbeS Capitet geraibmet,
baS eine 9Rufterfammtung rnerfmürbiger
Anfragen bringt unb bie greitben unb
Öeiben ber auSfunftgebenben Seamten
ßöd)ft ergößtiiß feßilbert. Siefe merben
in ber bielfeitigften SSeife in Slnfprttcß
genommen.

Bändel und 6eu?erbe

Sic IRaißridit bon ber projeftierten
einfuhr araentinisdien Fleisches bureß

neugegrünbete gmportgefeüfdpaften er»
roedt in lanbmirtfcßaftlicßen Creifen große
SeforgniS. Sie „©eßmeig. Sauerngeitung"
reeßnet auS, baß baS gefrorene gleifcß
oergoüt franfo ©ißmeig an Sierteln ge=

mögen auf runb 50 9tp. baS ißfunb ben

gmportgefellfcßaften gu fteßen fommt.
5D7an fürdßtet ben 9iuin ber Sießmaft,
eine Serteuerung ber SRitcßprobuftion
unb eine fißmere ©cßäbigung aud) beS

ÜRefegergemerbeS.
Dr. Sürgin, ber, mie mir mitteilten,

gum ©tubium ber ©infußrberßältniffe in
Sonbon roeitte, ift gur Sericßterftattuug
ßeimgefeßrt.

Lg. Postiuescn 1
Sumarischc Srankierung oon Druck»

Sachen und Warenmustern im Innern
der Sd)U)eiZ. Surcß bie DberpoftbireE
iton ift eine Serfügung getroffen, monaeß

Srudfadpen unb SBarenmufter in ber 2tn»

',aßl bon roenigftenS 200 ©jemplaren
iummarifcß franfiert merben fönnen. ©ine

Reuerung, bie bon ©efd)äftsleuten, Ser»
einen untüißribaten begrüßt merben mirb.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29),
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ihm sinkt dà letzte vom stadtbernischen
Jahrgängerverein 1824 ins Grab, Nach
kurzer Krankheit ist der 86Jährige am
Abend des 26. Januar friedlich entschlum-
inert. Ein freundliches Andenken ist dem
so sympathischen Manne, der ein Alt-
berner von bestem Schrot und Korn, in
der ganzen Stadt geachtet und beliebt

war, und der trotz vieler Schicksalsschläge
sich einen goldenen Humor bis ins hohe
Alter gewahrt hatte, gesichert.

3. Ein schlichter und bescheidener Mann
in des Wortes einfacher und bester Be-
deutung war Vater Johann Stciner von
Außerb'irrmooß im Kurzenberg, geb. 1827,
gest. den 20. Dezember 1910.

Er hat sich aus sehr schlichten Ver-
Hältnissen heraufgearbeitet zum kleinen
Geschäfts- und Hausbesitzer. Er war 55
Jahre lang in Erlenbach im Simmental
ansässig und tätig als Bleiker und Wal-
cher, in einem Handwerk, das ehemals
goldenen Boden hatte und heute kaum
mehr genannt wird. — Seinen Lebens-
abend beschloß der Greis bei Tochter und
Schwiegersohn in Thun. Bis zur letzten
Stunde war er ein rüstiger Alter, der

gerne von seinen reichen Lebenserfah-
rungen und seinen Sonderbundserinne-
rungen erzählte. Ll. L.

Vorträge

Vorträge des strn. vr. zur. Zodn
k. ltîvtt. Auf Einladung der christlichen
Studentenvereinigung hält Hr. vr. jur.
John Mott, Generalsekretär des christ-
lichen Studenten - Weltbundes in Bern
Freitag den 10. Februar in der Aula der

Hochschule, Sonntag den 12. Februar
und Montag den 13. Februar, jeweilen
abends von 8 Uhr an im großen Kasino-
saal Vorträge. Der Sprecher, der in
allen fünf Erdteilen bereits unter enor-
mein Beifall und Zuzug in vielen großen
Städten öffentlich aufgetreten ist, bereist
gegenwärtig die Schweiz, namentlich die

Universitätsstädte und wird von aus-
wärtigen und hiesigen Professoren sehr

warm empfohlen. Mott wirkt vor allem

auf Willen und Energie. Er besitzt Be-
redtsamkeit und ist doch nicht, was man
einen „großen Redner" nennt. Er wirkt
nicht auf die Nerven. Er spricht ruhig
mit wenig oder gar keinen Gebärden.
Aber der Ton ist so entschieden, daß die

Aufmerksamkeit sofort gefesselt wird. Mau
fühlt, daß man eine kraftvolle Persönlich-
keit vor sich hat, deren Willen gewisser-
maßen sichtbar und fühlbar wird.

Krieg und Srieden. (Einges.) Dies
weittragende und tiefführende Thema
steht je länger je mehr zur öffentlichen
Diskussion. Christen und Nichtchristen,
Sozialisten und Friedensfreunde, Militär-
freunde und Anhänger Tolstois, sie alle

nehmen zu diesem Problem in ihrer Weise

lebhaft Stellung. Aber man hat durch-

aus den Eindruck, daß noch viel Geistes-
arbeit nötig sein wird, bis die Menschheit
zu einer wirklichen Lösung dieser Frage
gelangen wird. Zu solcher weiter an-
zuregen, ist die Absicht von drei Vortrügen
die Herr vr. Konrad Bäschlin im Verein
Philadelphia über dies Thema zu halten
gedenkt. Dienstag den 14. Februar: Der
Krieg als unleugbare Tatsache. Montag
den 20. Februar: Nationale Betrachtungs-
weise. Montag den 27. Februar: Die
Stellung des Christen. Vorverkauf der
Eintrittskarten bei Herren Zigerli A Cie.,
Spitalgasse 14. Näheres siehe Inserat
Stadtanzeiger.

!>» Koncert-Nachrichten »»

Koncert des kerner Männerchors.
Auf Sonntag den 12. Februar veran-
staltet der Berner Männerchor ein Or-
chesterkonzert, in dem er Arnold Mendels-
sohns „Pandora", ein neues Werk für
Männerchor, Soli und Orchester zur Auf
führung bringt. Die Komposition erfährt
bei diesem Anlaß die Erstaufführung in
der Schweiz und zwar in Anwesenheit
des Komponisten.

Als Solisten wirken mit Frau Ethel
Hügli, Mezzosopran aus Bern und die

Herren Alfred Kase, Bariton aus Leip-
zig, Franz Müller, Tenor aus Darm-
stadt, Theodor Hieber, Baß aus
Bern. — Solisten, Chor und das mit-
wirkende Berner Orchester bürgen für
eine gute Wiedergabe der „Pandora"
unter der bewährten Direktion des Hrn.
Direktor Henzmann.

Das Konzert beginnt nachmittags um
4 Uhr; die öffentliche Hauptprobe ist fest-

gesetzt auf Samstag den 11. Februar,
abends 8 l/4 Uhr im großen Kasinosaal.

MM" in lîNter Stunde vernehmen wir,
dsss infolge plàlìcher Verhinderung des
Herrn linse, Opernsänger sus Leipzig, der die
hsuptpsrtie in „Psndors" übernommen hstte,
dss iionîert verschoben werden musste. Vie ge-
lösten Kintrittslesrten behslten ihre Sültigkeit.
vss definitive vstum der Aufführung wird
später beksnnt gegeben.

>1- Verkehrswesen

Der Verkehrsverein der Stadt kern
versendet soeben seinen Jahresbericht, der

sich über 14 Monate, nämlich die Zeit
vom 1. November 1909 bis zum 31. De-
zember 1910, erstreckt, nachdem das früher
vom November bis Oktober laufende Ge-

schäftsjahr mit dem Kalenderjahr zu-
sammengelegt worden ist.

Der Bericht zeichnet sich durch eine

geschmackvolle, ja künstlerische Ausstattung
aus, die ihn äußerlich weit über das

übliche Niveau der Verkehrvereinsberichte
erhebt. Der originelle Umschlag nach
einem Entwurf der Kunstgewerbeschule in
Bern zeigt ein reizendes Bärenmuster im

Stile alter Stempeldrucke. Im Inhalt
fällt die vornehme Anordnung des Satzes
auf, die mit den einfachsten Mitteln er-
reicht worden ist. Einen schönen und bei

derartigen Berichten ungewohnten Schmuck
bilden die beiden Jllustrationsbeilagen,
die das an die Ehrenmitglieder verteilte
Diplom und eine der preisgekrönten Kunst-
Photographien aus dem vorjährigen Preis-
ausschreiben des Verkehrsverein wieder-
gegeben.

Aus dem Inhalt werden folgende
Angaben von Interesse sein: Die Zahl
der Einzelmitglieder betrug am Jahres-
ende 1046 gegen 1007 im Vorjahre.
Hierzu kommen 8 (2) Ehrenmitglieder und
60 (35) Subvenienten. Die Saison 1910
in Bern wird im ganzen als nicht un-
günstig bezeichnet und insbesondere eine

Zunahme des Verhältnisses der Logier-
nächte zur Personenfrequenz in den ber-
nischen Gasthöfen feststellt, die auf einen

längeren Aufenthalt der Fremden in der

Bundesstadt schließen läßt. Dem Verkehr
auf dem Offiziellen Verkehrsburean ist ein
unterhaltlich zu lesendes Kapitel gewidmet,
das eine Mustersammlung merkwürdiger
Anfragen bringt und die Freuden und
Leiden der auskunftgebenden Beamten
höchst ergötzlich schildert. Diese werden
in der vielseitigsten Weise in Anspruch
genommen.

stände! und bewerbe

Die Nachricht von der projektierten
Cinfustr argentinischen 5leisches durch

neugegründete Jmportgesellschaften er-
weckt in landwirtschaftlichen Kreisen große
Besorgnis. Die „Schweiz. Bauernzeitung"
rechnet aus, daß das gefrorene Fleisch

verzollt franko Schweiz an Vierteln ge-

wogen auf rund 50 Rp. das Pfund den

Jmportgesellschaften zu stehen kommt.
Man fürchtet den Ruin der Viehmast,
eine Verteuerung der Milchproduktion
und eine schwere Schädigung auch des

Metzgergewerbes.
Ör. Bürgin, der, wie wir mitteilten,

zum Studium der Einfuhrverhältnisse in
London weilte, ist zur Berichterstattung
heimgekehrt.

postwesen Z
Sumarische 5rankierung von struck-

Sachen und Warenmustern im innern
der Schweiß. Durch die Oberpostdirek-
non ist eine Verfügung getroffen, wonach
Drucksachen und Warenmuster in der An-
zahl von wenigstens 200 Exemplaren
summarisch frankiert werden können. Eine

Neuerung, die von Geschäftsleuten, Ver-
einen nndWrivaten begrüßt werden wird.

vnvax uns vrnvào -

MveS Luàlruckerci, KKIM.
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